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Cleistocarpidium palustre (Bruch & Schimp.) Ochyra & Bedn.-Ochyra
Sumpf-Seitenköpfchenmoos, Luton palustre
Charakteristische Merkmale: ohne Kapseln ist Cleistocarpidium palustre nicht sicher bestimmbar. Folgende
Merkmale sind ausschlaggebend: (1) kleines, kalkscheues Pioniermoos auf nassen Böden. (2) Blättchen mit langer
Pfriemenspitze. (3) Kapsel eiförmig mit massiver Spitze von ca. 1/3 Kapsellänge, auf sehr kurzer Seta zwischen den
Blättchen sitzend, erst mattgrün, später mattbraun; kleistokarp. (4) Kalyptra dunkelbraun, mützenförmig nur das
Spitzchen bedeckend. (5) Kapselwand mehrschichtig. (6) Stomata zahlreich im mittleren Bereich der Kapsel.
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Rote Liste Status:




































Kantone: Aargau, Genf, Waadt
Naturräume: Mittelland
Schweiz: bisher kein aktueller Fund, nur drei ältere
aus dem vorletzten Jahrhundert in Tieflagen des
Mittellandes, nächster Fund direkt an der Grenze in
Baden-Württemberg (Südschwarzwald).
Europa: in
Mittel- und Osteuropa, nördlich bis Südskandinavien,
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Ökologie
Lebensraum: offenerdige Stellen in lichten Waldsümpfen, feuchtes bis nasses Grünland, Grabenböschungen, Moore,
Seeufer; lichtreich bis halbschattig.
Substrat: lehmige, sandige, torfige Erde; sauer; feucht bis nass.
Informationsstand 09.2019
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: 3-6 mm hoch in lockeren Rasen oder kleinen Kissen, frischgrün, mit zunehmendem Alter rötlich.
Stämmchen aufrecht, mit Zentralstrang, am Grund mit perennierendem bzw. neu sich bildendem Protonema. Blätter
feucht wie trocken schwach gebogen.
Blätter: untere Stämmchenblätter schmal dreieckig, obere Blättchen aus eiförmiger, leicht scheidiger Basis abrupt in
eine lange Pfriemenspitze verschmälert, (1-)2-3(-4) mm lang, schopfig genähert. Blattgrundzellen locker, dünnwandig.
Laminazellen rechteckig, abgesehen von einem schmalen Saum entlang der Pfriemenspitze einschichtig. Blattrand
unten glatt, in der Spitze schwach gezähnt. Rippe +/- deutlich begrenzt, die Pfriemenspitze fast ausfüllend.
Gametangien und Sporophyten: parözisch (Antheridien einzeln oder paarweise in den Achseln der oberen
Schopfblätter), selten autözisch (Antheridien in kleinen Knöspchen in den Blattachseln). Meist fruchtend. Seta nur 0.5
mm lang. Kapseln eiförmig mit massivem Spitzchen, reif mattbraun, ca. 1 mm lang. Kalyptra dunkelbraun,
mützenförmig dem Spitzchen locker aufsitzend, leicht abfallend. Sporen papillös, 20-24 µm gross.
Informationsstand 09.2019
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Blatt / ganzes Blatt
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Ähnliche Arten
Pleuridium subulatum
Habituell sehr ähnlich, auch gemeinsam vorkommend. Steril kaum unterscheidbar.
Kalyptra blass rötlichbraun, seitlich aufgeschlitzt und kappenförmig der Kapsel anliegend, diese zu ca.1/3 bedeckend
-> Cleistocarpidium palustre: Kalyptra dunkelbraun, mützenförmig locker der Kapselspitze aufsitzend, am unteren
Rand gelappt oder bisweilen an einer Seite aufgeschlitzt.
Kapsel kugelig-ellipsoidisch, nur mit kleinem Spitzchen -> Cleistocarpidium palustre: Kapsel eiförmig mit kräftiger
Spitze.
Stomata nur wenige an der Basis der Kapsel -> Cleistocarpidium palustre: Stomata zahlreich im Mittelbereich der
Kapsel.
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Antheridien in kleinen Knospen in den Blattachseln (Pflanzen autözisch) -> Cleistocarpidium palustre: Antheridien
unauffällig einzeln oder paarweise in den Blattachseln der oberen Schopfblättchen, an fruchtenden Pflanzen meist
verschwunden (Pflanzen parözisch, selten autözisch).
Protonema nach der Knospung verschwindend -> Cleistocarpidium palustre: Protonema grün am Grunde des
Stämmchens verbleibend bzw. sich von dort neu bildend.
Pleuridium acuminatum
Habituell sehr ähnlich, auch gemeinsam vorkommend.
Blättchen allmählich in die Pfriemenspitze verschmälert, Pfrieme so lang wie oder kürzer als der Basalteil des Blattes
-> Cleistocarpidium palustre: obere Sprossblättchen plötzlich in die Pfriemenspitze verschmälert, Pfrieme viel länger
als der Basalteil des Blattes.
Kalyptra blass rötlichbraun, seitlich aufgeschlitzt und kappenförmig der Kapsel anliegend, diese zu 1/3 bedeckend -> 
Cleistocarpidium palustre: Kalyptra dunkelbraun, mützenförmig locker der Kapselspitze aufsitzend, am unteren Rand
gelappt oder bisweilen an einer Seite aufgerissen.
Kapsel ellipsoidisch bis kugelig, mit kleinem Spitzchen -> Cleistocarpidium palustre: Kapsel eiförmig, mit kräftiger
massiver Spitze.
Stomata selten an der Basis der Kapsel -> Cleistocarpidium palustre: Stomata zahlreich im Mittelbereich der Kapsel.
Laminazellen weitgehend zweischichtig (Querschnitt) -> Cleistocarpidium palustre: Laminazellen abgesehen von
einem schmalen Saum entlang der Pfriemenspitze einschichtig.
Protonema schwindend -> Cleistocarpidium palustre: Protonema grün am Grunde des Stämmchens verbleibend bzw.
sich von dort aus neu bildend.
Pseudephemerum nitidum
Gemeinsam vorkommend. Kapseln ebenfalls auf kurzer Seta zwischen den Blättchen sitzend.
Spross gleichmässig locker beblättert, Längenunterschied der Blättchen im Vergleich gering -> Cleistocarpidium
palustre: dichter beblättert, die oberen Blättchen deutlich länger als die unteren.
Blätter alle schmal dreieckig und gleichmässig zugespitzt -> Cleistocarpidium palustre: obere Sprossblätter oberhalb
des Scheidenteils plötzlich in eine lange Pfriemenspitze verschmälert.
Rippe zart, vor der Spitze erlöschend, mit +/- gleichartigen Zellen (Querschnitt) -> Cleistocarpidium palustre: Rippe
kräftig und die Pfriemenspitze nahezu ausfüllend, im Querschnitt in Deuter-, Stereiden- und Aussenzellen differenziert.
Archidium alternifolium
Kapseln tragende Sprosse mit ähnlichem Habitus.
Pflanzen steril 2 cm hoch in lockeren Rasen, dazwischen mit deutlich kürzeren fertilen Sprossen -> Cleistocarpidium
palustre: Pflanzen steril wie fertil <1 cm hoch.
Kapsel kugelig, ohne Spitzchen -> Cleistocarpidium palustre: Kapsel eiförmig, mit kräftigem Spitzchen.
Sporen sehr gross, >100 µm -> Cleistocarpidium palustre: Sporen ca. 20 µm gross.
Perichaetialblätter und obere Sprossblättchen schmal dreieckig, ca. 2 mm lang -> Cleistocarpidium palustre:
Perichaetialblätter und obere Sprossblättchen in eine lange Pfriemenspitze ausgezogen, ca. 3 mm lang.
Dicranella cerviculata
Auch an feuchten Orten und mit ähnlich lang pfriemenförmig zugespitzten Blättchen. Jedoch ist Cleistocarpidium
palustre anhand seiner meist vorhandenen Kapseln zu unterscheiden.
Gametangien diözisch -> Cleistocarpidiumpalustre: Gametangien parözisch, selten auch autözisch.
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